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Skizze

Fundorte

Dordrecht (NL), ca. 1400 [1, S. 235 Abb. 15]
Kolberg (PL), 13.�14. Jhd. [8, S. 194 Taf. 29 Nr. 1�3,
S. 195 Taf. 30 Nr. 1]
Lübeck (DE), Ende 12./Anfang 13. Jhd. [3, Abb. 61
Nr. 7], [3, Abb. 66 Nr. 31, Abb. 70 Nr. 56], 1236�1286
Jahre [7, Abb. 82 Nr. 96e] und [6, S. 498 Abb. 17
Nr. 7]
Perth (GB), 13. Jhd.[5, S. 223 Abb. 141 Nr. 163/156,
S. 228 Abb. 143 Nr. 5606, S. 284 Abb. 158 Nr. 3961�
3964]
Schleswig (DE), 13. Jhd. [4, Taf. 81�91]
Svendborg (DK), ca. 1200 [2, S. 54 Abb. 5.8.22
Nr. 1, S. 55 Abb. 5.8.23 Nr. 2]
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Beschreibung

Die erste Form eines komplett geschlossenen Stiefels im Mittelalter der von der Höhe bis unters Knie reicht.
Im Gegensatz zu anderen Schuhen �nden sich bei diesem Typ keine weiteren Befestigungen mittels Riemen,
Schnallen oder ähnlichem. Es handelt sich also um eine art sehr hohen Schlupfschuh.

Gab es bei den früheren Funden noch einteilig Zuschnitte des Schaftes, mit einem Einsatz auf der inneren
Schaftseite,so kommen später im 13. Jhd. nur noch zweiteilige Zuschnitte vor, bei denen Schaft und Vorderfuÿ
separat ausgeführt sind. Die Naht zum schlieÿen des Schaftes liegt typischerweise auf der Innenseite, oder
wie bei ein paar Exemplaren über dem Schienbein. Nähte auf der Rückseite, bzw. auf der Fuÿauÿenseite
gab es nicht. Zum erreichen der notwendigen Schafthöhe wurde der hintere Teil oftmals durch Einsätze am
Schaftrand verlängert.

Die Oberkante verläuft entweder gerade, oder nach vorne hin spitz zulaufend und kann auch eine komplett
umlaufende Schaftrandeinfassung aufweisen.

Dordrecht Todo.

Kolberg ToDo.

Lübeck Drei Funde aus Kalbs-, drei aus Ziegenleder und einer aus Rindsleder. Bei einem Exemplar haben
sich Nahtspuren erhalten die auf ein Futter schlieÿen lassen [3, Abb. 66 Nr. 31]. Bei einem Kinderstiefel,
Gröÿe 35, �nden sich Nahtspuren einer Schaftrandeinfassung [6, S. 481]. Ursprünglich war dieser Stiefel
gröÿer, wurde aber zu einem Kinderstiefel umfunktioniert.

Perth Todo.

Schleswig Bei 10 Exemplaren lassen sich Futterleder anhand von Fragmenten oder nähten im Schaft nach-
weisen. Bis auf eine einzige Ausnahme kommen gefütterte Schuhe in Schleswig nur bei diesem Typ
vor. Bei 42% haben sich Fersenverstärkungen erhalten. Bemerkenswert ist dabei, dass auch gefütterte
Stiefel solch eine haben konnten [4, Taf. 83, Taf. 84 Nr. 1�2]. Ein einzelnes Exemplar zeigt eine feine
Durchbrucharbeit am oberen Schaftrand

Abbildung 1: Schaftrandverzierung mittels Durchbrucharbeit an einem Exemplar aus Schleswig. Die Position
der einzelnen Elemente ist auch im original nicht ganz regelmässig [4, Taf. 86].

Als Oberleder wurde 48% Bovinae- und nur 28% Caprinaeleder verwendet. Auÿnahme waren hier die
unterfütterten, bei denen sowohl Futter- als auch Oberleder zumeist aus Caprinaeleder waren.

Svendborg 3 Schaft-Fragmente von Stiefeln mit zweiteligem Zuschnitt. Zwei Fragmente sind aus Rinds-
und eiens aus Kalbsleder.

Beispiele

Abbildung 2: Schnitt, Material und Ausführung nach einem Original. Wie beim Original Fund ist der Schaft aus
vegetabil gegerbten Ziegenleder und der Vorderfuÿ aus vegetabil gegerbten Rindsleder.


